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Aelia Capitolina *

von Shlomo Margalit

1. Einleitung

Nach der Zerstörung des Zweiten Tempels im Jahre 70 n.Chr. blieb
Jerusalem bis zum Jahr 132 n.Chr. eine verwüstete Stadt. Titus liess die
zehnte Legion (legio Fretensis) zurück, um die Stadt und ihre Umgebung
zu schützen. Das Hauptquartier der Legion befand sich wahrscheinlich in
der Nachbarschaft des Turms des Herodes (Hippicus, Phasael und Ma-
riamne) und des oberen Palastes1. Die grösseren Kohorten waren in den
Aussenbezirken der Stadt einquartiert, während die kleineren Einheiten
an verschiedenen Stellen des Berges Zion in Garnison lagen.

Die verbliebene Bevölkerung, aus Juden, Judenchristen und Heiden
bestehend, lebte in der einsam gewordenen Stadt2. Die Juden glaubten,
dass der Tempel wieder aufgebaut und Judäa wieder hergestellt würde.
Gegen Ende der Regierungszeit Trajans wuchs die Unruhe unter den
Juden, und ernste Aufstände breiteten sich bis nach Ägypten, Kyrene,
Zypern und Mesopotamien aus. Diese wurden in den Jahren 115-117
n.Chr. unterdrückt3.

Im Jahre 117 n.Chr. bestieg Hadrian den Thron. Die Juden erhoben
sich wieder im Jahre 132 n.Chr. Die Gründe dieses Aufstandes sind nicht
klar ersichtlich, aber zwei sind als möglich anzunehmen: Das römische
Verbot der Beschneidung und Hadrians Besuch dieser Region im Jahre
132 n.Chr., bei welchem er den Aufbau der Kolonie Aelia Capitolina in
Jerusalem beginnen liess.

Auf Münzen finden wir Darstellungen von Aelia Capitolina und der
Capitolinischen Trias (Jupiter, Juno, Minerva). Aufständische Juden
befreiten Jerusalem, ein provisorischer Tempel wurde errichtet und der
Opferdienst wurde während dreier Jahre (132-135) wieder aufgenommen, bis
dann seine erneute Aufhebung folgte. Erst danach liess Hadrian den Bau
von Aelia vollenden4.

Zum besseren Verständnis des Planes von Aelia lassen wir einen
Überblick über die historischen und archäologischen Zeugnisse folgen.

* Aus dem Englischen übersetzt von Georg Klostermann und Ulrich Luz. Adresse des
Autors: Dr. Shlomo Margalit, Me-Neftoah 1, Lifta, IL-91000 Jerusalem, Israel.
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2. Historische Zeugnisse: Die Struktur der Stadt

Die architektonische Gliederung der Stadt zeigt, dass Architekten sie

entworfen haben. Eine Beschreibung der Stadt ist im Chronicon Paschale
und ein Plan derselben in der Madaba-Mosaik-Karte zu finden.

a) Gebäude, die im Chronicon Paschale erwähnt werden5:

1) Dodekapylon: zwölf Tore, welche früher mit den Anabathmoi (die
Treppen) identifiziert wurden.

2) Tetranympheon: ein Nympheon (Wasserspiel) mit vier Brunnen.

3) Amphodon: Wohnbezirke (insulae), von denen sieben erwähnt werden.

4) Demosia: zwei solche sind erwähnt; das Wort kann entweder öffentliche

Gebäude oder Badehäuser bezeichnen.

5) Trikamaron: ein Tempel mit drei Hallen, die der Capitolinischen
Dreigottheit (Trias) geweiht waren.

6) Quadrata: der Tempelplatz.

7) Theatron: das Theater.

b) Die Madaba-Mosaik-Karte6 (siehe Abb.l):
Jerusalem ist im Zentrum der Madaba-Mosaik-Karte (562 n.Chr.) als

eine ummauerte Stadt von elliptischer Form (98x54 cm2) dargestellt7.
Anschliessend an das Nord-Tor (Neapolis-Tor heute Damaskus-
Tor) befindet sich ein viereckiger Platz mit einer Säule in seiner Mitte.
Zwei Strassen mit Kolonnaden (Cardo I, II) erstrecken sich von diesem
Platz nach Süden durch die ganze Stadt. Die Hauptstrasse (Cardo I)8
führte an der Grabeskirche9 vorbei bis zur Nea-Kirche10. Der Decu-
manus I begann am West-Tor und bog dann nach Süden, parallel zur
Hauptstrasse. Die zweite Strasse (Cardo II) erstreckte sich bis zur
Kirche am Siloam-Teich. Der Decumanus II mit seinen Kolonnaden
kreuzt den Cardo II im rechten Winkel und führt weiter zur Probatica-
Kirche (St. Anna-Kirche) und zum Ost-Tor11. Es wird allgemein
angenommen, dass die Madaba-Mosaik-Karte den ganzen Umriss von Ae-
lia Capitolina wiedergibt.

3. Archäologische Zeugnisse

Die Hauptfragen sind, ob der heutige Verlauf der Strassen von
Jerusalem sowie die Madaba-Mosaik-Karte das Grundrissschema von Aelia
Capitolina wiedergeben und, wenn das der Fall ist, in welchem Ausmass.
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Abb. 1: Jerusalem auf der Mosaik-Karte von Madaba (byzantinische Zeit, 562 n. Chr.).
- Wiedergabe mit Erlaubnis des Pictorial Archive (Near Eastern History), Est.

Nur die Archäologie kann helfen, diese Fragen zu beantworten. Leider
sind die Funde sehr dürftig. Die nachstehende Liste gibt eine Übersicht
der Überreste von Aelia Capitolina und seiner Umgebung, soweit Entdek-
kungen vorliegen. Die Numerierung entspricht derjenigen auf dem diesem
Heft beiliegenden Stadtplan.

1) Der Triumphbogen. Ein dreitoriger Bogen, mit einer Hadrian gewidmeten

Inschrift, stand 350 m nördlich von Aelia Capitolina. Er stand
auf der Hauptstrasse, welche in gerader Linie zum Nord-Tor (Neapo-
lis-Tor) der römischen Kolonie führte12 (westlich der Ecole Biblique).

2) Das Neapolis-Tor. Dieses Tor diente als Haupteingang zur römischen
Stadt im Norden. Es hatte einen dreitorigen Durchgang, von zwei
Türmen flankiert (heute Damaskus-Tor)13.

3) Der viereckige Platz, anschliessend an das Neapolis-Tor (Damaskus-
Tor)14.

4) Der Cardo I (Cardo Maximus). Eine Strasse mit Kolonnaden und
Abflusskanälen (bis zur Kreuzung der David-Strasse und Khan-El-
Zeit-Strasse)15.
a) Verkaufsläden (an der Westseite der Khan-El-Zeit-Strasse bis zur

Grabeskirche)16.
b) Säule (Siebte Station der Via Dolorosa)17.
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Säulen neben dem Eingang des Tempels der Aphrodite (Grabeskirche)18.

5) Fundamente des Tempels der Aphrodite (Grabeskirche)19 und ein

Triumphbogen, der zum Forum führte (Russisches Hospiz)20.
a) Zisternen von St. Abraham und St. Helena (vor der Grabeskirche)21.

6) Verkaufsläden (entlang der Ostseite des Muristan-Platzes bis zur
Kreuzung mit der Khan-El-Zeit-Strasse und der David-Strasse)22.

7) Kanalisation (Muristan-Platz, unter der deutschen Martin-Luther-
Schule)23.

8) Strasse und Abflusskanal (Strasse des Christlichen Quartiers,
zwischen St. Franziskus-Strasse und David-Strasse)24.

9) Verkaufsläden (an der Ostseite der Strasse des Christlichen Quartiers,
anschliessend an die Westseite der Grabeskirche)25.

10) Decumanus I, die lange Ost-West-Strasse und der Abflusskanal (Da¬
vid-Strasse, vom Jaffa-Tor-Platz bis zur Kreuzung mit der Khan-El-
Zeit-Strasse)26.

11) Drei Türme, römischer Abflusskanal, Dachziegel mit Stempel der
zehnten Legion und Befestigungsmauern (des Castrums?) (Davidsburg)27.

12) a) Ziegel mit Stempel der zehnten Legion (Armenischer Garten)28.
b) Strasse mit Abflusskanal, Ziegel mit Stempel der zehnten Legion

(Franziskaner-Friedhof, Berg Zion)29.
c) Ziegel mit Stempel der zehnten Legion und Keramik (Südabhang

des Berges Zion)30.
d) Gebäude und Bäder (St. Petrus in Gallicantu, Ostabhang des Ber¬

ges Zion)31.
e) Ziegel mit Stempel der zehnten Legion und Keramik (Jüdisches

Quartier)32.
13) Cardo II. Eine Strasse mit Kolonnaden und Kanalisation (Talstrasse

bis zur Aussenmauer des Misttores)33.
14) Verkaufsläden entlang der Westseite des Cardo II (Talstrasse gegen¬

über der Dritten Station der Via Dolorosa und Misttor)34.
15) Serapistempel (St. Anna-Kirche)35.
16) Decumanus II (Überreste der Strasse innerhalb und ausserhalb des

Studium Biblicum Franciscanum)36.
17) Kleines Forum und Triumphbogen («Ecce Homo»-Bogen, Konvent

der Sionsschwestern und Studium Biblicum Franciscanum)37.
18) Decumanus II (Überreste der Strasse innerhalb und ausserhalb des

Griechisch-Orthodoxen Patriarchats)3 8.

19) Tempelberg und der zu diesem führende Viadukt (Überreste einer
Strasse in der Kettenstrasse)39.
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20) Bäder (Dritte Station der Via Dolorosa und Ausgrabungen der
Westmauer)40.

21) Gebäude, Ziegel mit Stempel der zehnten Legion, Keramik, Münzen
(Ausgrabungen bei der Westmauer)41.

22) Gebäude, Ziegel mit Stempel der zehnten Legion, Keramik, Münzen,
Statuetten (Ausgrabungen am Ophel)42.

23) Tor und Inschrift, welche Aelia Capitolina und Hadrian erwähnt, in
der omayadischen Zeit wieder benutzt (Südmauer des Tempelplatzes)43.

24) Strassen und Gebäude (Davidsstadt)44.

4. Überlegungen zum Plan von Aelia Capitolina

a) Geometrische Analyse des Stadtplans der gegenwärtigen Stadt
Die eigentliche Bezugslinie des Planes ist die westliche Mauer des

Tempelplatzes. Entlang dieser Linie kann der Kern der Altstadt in drei
gleiche Sektoren unterteilt werden:
1) Der nördliche Sektor, zwischen der ottomanischen Stadtmauer und

der Stephanus-Strasse;
2) der mittlere Sektor, von der Stephanus-Strasse bis zum Wolle-Tor;
3) der südliche Sektor, welcher in der Südwestecke der Westmauer

endete.

Die Länge jedes Sektors beträgt etwa 260 m bzw. etwa 875 römische
Fuss zu 0,296 m45. Das gleiche Mass hat auch die Breite des Sektors
von der Westmauer bis zur Haupt-Nord-Süd-Strasse. Dieser mittlere

Sektor hat die Gestalt eines Quadrates, das weiterhin in vier
parallele Reihen von Wohnbezirken (insulae) unterteilt ist. Die Breite

jedes Wohnbezirkes ist ungefähr ein Viertel einer Quadratseite;
die Länge ist doppelt so lang. Der zentrale Punkt des nördlichen
Sektors liegt vor dem Damaskus-Tor46.

b) Der Plan-Entwurf von Aelia Capitolina
Wir waren nicht in der Lage, die sieben Wohnbezirke (insulae) von
Aelia zu lokalisieren, wie Vincent es tat47. Jedoch ist die rechtwinklige
Gestalt der Stadt und ihre Ausrichtung nach der westlichen Mauer des

Tempelberges völlig klar und stellt offensichtlich einen ungefähren
Umriss des Hauptplanes von Aelia dar.
Das eingeplante Gebiet48: Der zentrale Teil der Altstadt gibt am
besten den ursprünglichen Planungsentwurf wieder. Die Grenzen, wie sie

festgestellt werden konnten, sind:
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im Norden: die ottomanische Stadtmauer der Altstadt;
im Süden: Tempelstrasse (David-Strasse und Kettenstrasse);
im Osten: die Westmauer des Tempelplatzes;
im Westen: Khan-El-Zeit-Strasse und die Märkte.
Das Bebauungsprogramm auf der Westseite dieses Gebietes wird
vollendet durch das Rechteck von Grabeskirche und Muristan-Platz und
auf der Ostseite durch den Tempelplatz49. Die übrigen Gebiete im
nördlichen Teil der Stadt entsprechen kaum dem ursprünglichen
Grundriss, weil sie in späteren Zeiten stark überbaut wurden. Der
Südwestteil der Stadt (Armenisches Quartier) bewahrt höchstwahrscheinlich

die Umrisse des Lagers der zehnten Legion (135-300
n.Chr.)50.
Die Wohnbezirke (insulae) des römischen Jerusalem sind lang und
schmal: Das Verhältnis der Länge zur Breite ist 2:1. In dieser Hinsicht
ähnelt der Plan von Jerusalem dem Plan von hellenistischen Städten51
wie Berytus, Seleucia, Damascus, Laodicea, Dura-Europos und Anti-
ochia52 und weniger einer typischen römischen Stadt mit ihrem Plan-
quadrat-Muster ähnlich einem römischen Militärlager53.

c) Literarische Entwürfe des neuen Jerusalem
Das erste Programm eines rechtwinkligen Grundrisses für Jerusalem
findet sich in Ezechiel 48,15ff.54. Es nimmt die Planquadrat-Systeme
des Hippodamos, z.B. in Milet und Priene55, um etwa 300 Jahre
vorweg.

Ezechiel 48, 15-17:
15: Die übrigen 5000 Ellen der Breitseite aber, längs der 25'000 Ellen

der Länge, sind nichtheiliges Gebiet für die Stadt als Wohnstätte und
freier Raum, und die Stadt soll mitten drin liegen.

16: Und dies sind ihre Ausmasse: Die Nordseite 4500 Ellen, die Südseite
4500, die Ostseite 4500 und die Westseite 4500.

17: Und als freier Raum soll zur Stadt gehören ein Streifen von 250
Ellen Breite im Norden, 250 im Süden, 250 im Osten und 250 im
Westen.

(Übersetzung: Zürcher Bibel)
Ein halbes Jahrtausend später finden wir wieder einen Idealplan für
Jerusalem, diesmal in den Qumran-Texten. Die Lage und die Grösse
der Stadtteile, Häuser, Strassen und Befestigungen sind genau
beschrieben. Die folgende Stelle ist für unsere Erörterung von grosser
Bedeutung: Die Beschreibung des neuen Jerusalem (J 2.0-7)56:
Und er führte mich in die Stadt hinein, und er mass den [ersten] Häuserblock,

die Länge und die Breite: 51 auf 51 Ruten im Quadrat [ringsum]
(gleich) 357 Ellen in jeder Richtung. Und ein Laubengang läuft rings um
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den Häuserblock herum, ein ausserhalb der Häuser befindlicher freier
Raum an der Strasse entlang: 3 Ruten (gleich) 21 Ellen (breit). Und
ebenso zeigte er mir alle Abmessungen aller anderen Häuserblöcke.

Zwischen einem Häuserblock und dem nächsten verläuft jeweils eine
Strasse: 6 Ruten (gleich) 42 Ellen (breit). Von den Hauptverkehrsstras-
sen, welche von Osten nach Westen laufen, ist die Strassenbreite bei
zweien 10 Ruten (gleich) 70 Ellen. Aber die dritte, die sich nördlich des

Tempels befindet, mass er: 18 Ruten an der Breite (gleich) 126 Ellen.
Und die Breite der Strassen, die von Süden [nach Norden] laufen,
beträgt bei zweien 9 Ruten und 4 Ellen pro Strasse gleich 67 Ellen. Und er
mass die Breite der mittleren, [die sich in der Mitte] der Stadt befindet:
13 Ruten und 1 Elle gleich 92 Ellen51. (2Q 24,1 + 4Q + 5Q 15,1 I)

d) Folgerungen:
1) Die Idee eines rechtwinkligen Planes für Jerusalem kommt zuerst in

Ezechiel 48,15-17 vor.
2) Wir können die Überreste eines Rechteck-Plangitters im nördlichen

Sektor der Stadt feststellen. Wir wissen von Josephus, dass dieser
Sektor sich in spät-hellenistischer Zeit entwickelte, in der gleichen
Zeit wie der Qumran-Text «Die Beschreibung des neuen
Jerusalem»58.

3) Der südliche Teil der Stadt, vielleicht das Herz des alten Jerusalem,
wurde spontan gebaut, wie die Ausgrabungen im jüdischen Quartier
zeigen59.

4) Die bisher entdeckten archäologischen Überreste helfen uns nicht
zu entscheiden, ob die rechtwinklige Anlage der Stadt hellenistischer
oder römischer Herkunft ist, wenn wir auch annehmen dürfen, dass
diese rechtwinklige Anlage in der Tat den Grundriss von Aelia
Capitolina wiedergibt (siehe oben Anm. 46).
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